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fchliefjlich Süthen), b. I). 10 SSBohnungett mit 30 3Bof)n>
räumen mehr, al« ber ißtan Dorfab, ben bet ©roffe
©tabtrat genehmigt hatte. ®te ©efamtbaufoften mit
Sanberroerb unb eleftrifcher ïôeleud^tnng betragen 1,049,700
granfen, alfo 17,200 ffr. mehr, al« bemilligt roorben
finb. ®ett SDtehrtoften ftebt eine erhöhte (Rentabilität
ber fpäuiet gegenüber, fobafs bie Serjinfung non 5,3 °/o
fdfjon erreicht roirb bei einem ©inheitlpreite für ben
(Raum (Küchen mitgerechnet) non 194 ffr. 50 gegenüber
bent Soranfcfjlage oon 213 ffr. 75.

®ie iBobnungSbaufontmiffton unb ber ©tabtrat haben
fich bie ffrage Dargelegt, ob nicht roegen ber ungünftigen
Sage be« 3Bobnung§marfte§, namentlich im 6- ©tat»t=>

freife, mit bem Seginn ber britten Sauperiobe juge*
roartet werben fällte. ®ie Prüfung ergab, baß e§ nid^t
tunlich märe, jeßt bie Sautätigfeit im (Riebtli ju unter*
brechen, roeil e« fpäter nicht mehr möglich märe, bie er*
teilten Krebite einjuljalten, nnb roeil fonft einige ber be»

fonber« für bie Sauten im (Riebtli eingeftellten technischen
Seamten be« £)ochbauantte§ uoranèfichtlich au« beut

ftäbtifchen ®ienfte entlaffen roerben müßten. Such würbe
barauf bingewiefeib baff e« mit (Rüdfid)t auf bie gegen
roärtig herrfchenbe ®epreffton im Saugeroerbe nicht an*
gezeigt roäre, bie Sautätigfeit ber ©tabt länger au«ju-
feßen. ©chtiefjtidb glaubte man annehmen ju bürfen,
bafj ber jeßige Sßobnungeüberfchufi gerabe roegen ber
fdhon längere 3"* anbauernben geringen Sautätigfeit
bi§ ffertigftellung ber ßäufer ber britten Sauperiobe
nerfchrounben fein roerbe; bie gegenroärtige Sage be«

2Bobnung«marfte« fdheint biffe Sermutung ju betätigen.
®ie 3ahi ber beim ftäbtifchen dBobnung«nacbioei« ange*
nielbeten unb nicht befeßten SEBohnungen betrug in ber

ganjen ©tabt ©nbe Januar 1913 1409 gegen 1134 im
gleichen SRonate be« Sorjaßre«; ©nbe ffebruar roaren
bie entfprechenbett 3ahtm 1216, bejro. 1164, unb ©nbe
SRärj 762, bejro. 965. ®iefe 3ahlen beuten auf eine

rafche Slbnahme ber teerfießenben SBoßnungen hin. ®er
©tabtrat gelangte baher jum Sefcfjluffe, ben (JBetterbau
im (Riebtli jroar an bie |>anb ju nehmen, als îerntin
für ben Sejug ber Käufer ber britten ©tappe aber ben

fperbft 1915 in SuSftcht ju nehmen. URit ber nterten
unb fünften Sauperiobe jufammen roirb ftch fo bie über**

bauung be« Stiebt Ii auf etroa 8 (faßre erftredfen.
®ie neuen ißlanoorlagen roerben, ba bie oorge*

nontmenen Sbänberungen gegenüber ben genehmigten
Plänen jiemlich eingreifenbe, roenn auch ben Slbficßten
ber Dberbehörbe entfprechenbe ftnb, bem ©rofien ©tabt*
rate jur ©enehmigung oorgelegt mit bem ©efueße, Stach*

tragéfrebite non 17,200 ffr. ju beroiüigen.
Sereit« bat ber Guariierocrein Oberftrafe gegen ben

SBeitcrbau in einer ©ingabe ©tellung genommen, bie

ber Kommiffton be« ©rofien ©tabtrate« oorliegt.
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-Jjj roh ond Imprägniert, in nur bester Qualität,

in billigsten Preisen. 1236 n

Allgemeines Bauwesen.
95om (Reubau Der 3w<krfabtif Slatbcrg (Sern).

®ic nette, nach beut ©fanbc ber mobernett tcdptifchcn
©rrungeujdjaftcn angelegte (Raffinerie ber gitcferfabrif
Starberg roirb, roie ber „©dpoc^er Sauer" berichtet,
bereit« 311 Snbc biefe« (fahre« bent Setriebe übergeben
roerben föntten, unb bie (Rol^ucferfabrifation hofft man
beftimmt auf Sittfang Dftober laufenbett (fahre« beginnen
311 föntten.

2Bir haben tut«, fçhreibt ba« Statt, bttrd) einen Singen**
fdhein in ber ffabrif biefer läge überzeugt, bah bie
(Reuerridßtung balbigft ber Soilenbuttg entgegengeht.
3trfa 3roci[)unbert Slrbeiter finb mit ihrem tedpiifchen
öberperfonat beftänbig am SBerfc. 2>ie (Reitanlage ber
ffabrif bat ritte grofic Slu«behtittng genommen. Um
bie ffcitcr«gefal)r gitfüttftig 31t rcbu3ierett, rourbe beim
gati3eu Sau fo^ttfagen fein 41013 Derroenbet. Sin ©teile
ber früheren höhfernen treppen finb eiferne gebaut
roorben, unb auch öie Sebadjung feßt fich au« ©ifen»
fouftruftion unb ©ternit 3ttfammett. ®ie i>ei3ttng«anlage
mit ben Keffelfeiterungen ift auf« mobernfte eingerichtet,
unb 3tuar fallen barin täglich Oier bi« fünf SBaggott«
Kot)ten 3ttr Serbrennung gelangen föttnen.

Seicht nur bie (Rof^ucferfabrifatiou ttnb bie (Raffinerie
roerben bitrd) berüollfommnetc SRafdjiitcu betrieben
roerben, fottbcrit and) bie nette ®rocfenfd)uihelatt(age,
rocldje ebenfalls im Dollen Sau begriffen ift, roirb in
jeber fpiitfidjt nach SSeöglid)feit berboiifommnct, ttm bent

Sauertiftaitb prima ©dtnißcl für gutter3tuede bieten 31t
fönnen.

(fn Slarbcrg unb Umgebung freut titan fid), baß bie

$abrif ihren Setrieb nuit bâti» roieber aufnehmen roirb.

.KaferncRuntbanten in 3«g. ®ie ©inroohnergenteinbe*.
Derfammlttttg oon 3ug genehmigte einen Krebit oon 20,000
ffranfen für bauliche Umänberungen in ber Kaferne unb
in ben ©tallungen auf bem ©jçeralerplat) be§ SBaffen*
plaße« 3"9- fchroeijerifche SRilitärbepartement hatte
mit bem Kanton 3ug unb ber ©tabtgemeinbe 3"9 einen
Sertrag eingegangen, roonach bem Suttb jur Senüßung

bester fahrbarer fVlotor.
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schließlich Küchen), d. h. Ill Wohnungen mit 30 Wohn-
räumen mehr, als der Plan vorsah, den der Große
Stadtrat genehmigt datte. Die Gesamtbaukosten mit
Landerwerb und elektrischer Beleuchtung betragen 1,049,700
Franken, also 17,200 Fr. mehr, als bewilligt worden
sind. Den Mehrkosten steht eine erhöhte Rentabilität
der Häuser gegenüber, sodaß die Verzinsung von 5,3 °/o
schon erreicht wird bei einem Einheitspreise für den
Raum (Küchen mitgerechnet) von 194 Fr. 50 gegenüber
dem Voranschlage von 213 Fr. 75.

Die Wohnungsbaukommission und der Stadtrat haben
sich die Frage vorgelegt, ob nicht wegen der ungünstigen
Lage des Wohnungsmorktes, namentlich im 6. Stadt-
kreise, mit dem Beginn der dritten Bauperiode zuge-
wartet werden sollte. Die Prüfung ergab, daß es nicht
tunlich wäre, jetzt die Bautätigkeit im Riedtli zu unter-
brechen, weil es später nicht mehr möglich wäre, die er-
teilten Kredite einzuhalten, und weil sonst einige der be-

sonders für die Bauten im Riedtli eingestellten technischen
Beamten des Hochbauamtes voraussichtlich aus dem

städtischen Dienste entlassen werden müßten. Auch wurde
darauf hingewiesen, daß es mit Rücksicht auf die gegen
wärlig herrschende Depression im Baugewerbe nicht an-
gezeigt wäre, die Bautätigkeit der Stadt länger auszu
setzen. Schließlich glaubte man annehmen zu dürfen,
daß der jetzige Wohnung-Überschuß gerade wegen der
schon längere Zeit andauernden geringen Bautätigkeit
bis zur Fertigstellung der Häuser der dritten Bauperiode
verschwunden sein werde; die gegenwärtige Lage des

Wohuungsmarktes scheint diese Vermutung zu bestätigen.
Die Zahl der beim städtischen Wohnungsnachmets ange-
meldeten und nicht besetzten Wohnungen betrug in der

ganzen Stadt Ende Januar 1913 1409 gegen 1134 im
gleichen Monate des Vorjahres; Ende Februar waren
die entsprechenden Zahlen 1216, bezw. 1164, und Ende
März 762, bezw. 965. Diese Zahlen deuten auf eine

rasche Abnahme der leerstehenden Wohnungen hin. Der
Stadtrat gelangte daher zum Beschlusse, den Weiterbau
im Riedtli zwar an die Hand zu nehmen, als Termin
für den Bezug der Häuser der dritten Etappe aber den

Herbst 1915 in Aussicht zu nehmen. Mit der vierten
und fünften Bauperiode zusammen wird sich so die über-
bauung des Rtedili auf etwa 8 Jahre erstrecken.

Die neuen Planoorlagcn werden, da die vorge-
nommenen Abänderungen gegenüber den genehmigten
Plänen ziemlich eingreifende, wenn auch den Absichten
der Oberbehörde entsprechende sind, dem Großen Stadt-
rate zur Genehmigung vorgelegt mit dem Gesuche, Nach-
Iragskredite von 17,200 Fr. zu bewilligen.

Bereits hat der Ouartierverein Oberstraß gegen den
Weiterbau in einer Eingabe Stellung genommen, die

der Kommission des Großen Stadtrates vorliegt.
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HIIge«ei«e§ kZWèîî».
Vom Neubau der Zuckerfabrik Aarberg (Bern).

Die neue, nach dem Stande der modernen technischen
Errungenschaften angelegte Raffinerie der Zuckerfabrik
Aarberg wird, wie der „Schweizer Baner" berichtet,
bereits zu Ende dieses JahrcS dem Betriebe übergeben
werden können, und die Rohzuckerfabrikation hofft man
bestimmt auf Anfang Oktober laufenden Jahres beginnen
zu können.

Wir haben unS, schreibt das Blatt, durch einen Augen-
schein in der Fabrik dieser Tage überzeugt, daß die
Neuerrichtnng baldigst der Volleitdung entgegengeht.
Zirka zweihundert Arbeiter sind mit ihrem technischen
Oberpersvnal beständig am Werke. Die Ncuanlage der
Fabrik bat eine große Ausdehnung genommen. Um
die FeuerSgefahr zukünftig zu reduzieren, wurde beim
ganzen Bau sozusagen kein Holz verwendet. An Stelle
der früheren hölzernen Treppen sind eiserne gebaut
worden, und auch die Bedachung setzt sich aus Eisen-
koustruktion und Eternit zusammen. Die Heizungsanlage
mit den Kesselfeuerungen ist aufs modernste eingerichtet,
und zwar sollen darin täglich vier bis fünf Waggons
Kohlen zur Verbrennung gelangen können.

Nicht nur die Robzuckerfabrikatiou und die Raffinerie
werden durch vervollkommnete Maschinen betrieben
werden, sondern auch die neue Trockenschnitzclanlage,
welche ebenfalls im vollen Bau begriffen ist, wird in
jeder Hinsicht nach Möglichkeit vervollkommnet, nm dem

Bauernstand prima Schnitzel für Futterzwecke bieten zu
können.

In Aarbcrg und Umgebung freut man sich, daß die

Fabrik ihren Betrieb nun bald wieder aufnehmen wird.

Kasernenumbanten in Zng. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung von Zug genehmigte einen Kredit von 20,000
Franken für bauliche Umänderungen in der Kaserne und
in den Stallungen auf dem Exerzierplatz des Waffen-
Platzes Zug. Das schweizerische Militärdepartement hatte
mit dem Kanton Zug und der Sladigemeinde Zug einen
Vertrag eingegangen, wonach dem Bund zur Benützung
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen,

bte Kafeme, etn îeil beS ^eugbaufes, t>ie SCurnßaße, bic

öftttc^en ©ebäube auf bem 3u<htftlermarft, ber Kafernen»
plat), ber ißulüetturm, bte SReitanftalt, ber @;cer}terptah
unb bte ©chteßanlagen im „Koßer" übertaffen roerben
follen. Stuf Serlangen beS etbgenöffifdjen URilitärbepar»
tementS rourben bereits In ber Kaferne unb auf bem

3ucl)tfiiermarft oerfdjiebene bauliche 3'mberungen auS=

geführt.

Com t)3oftburcnu in ©t. ©aßen. Stuf bem ïurmc
ber neuen ißoft ioe()t bic ©ctjiuei^erfaijne. SDaS îurrn»
bad) ift aufgcridjtct unb ber ®ad)beder fanu feine Slrbeit
beginnen. 2Benn mir nidjt irren, fat) bay feinerjeit
borgetegte ißrojeft ein Kuppelbad) bor. Sin beffen Stelle
ift jeßt ein Ißtjramibeubad) erfteltt morben. ®er 21b=

fdjlitß beS ïurmeë erinnert ftarf an ben alten Klofter»
türm, ber bor bem großen Umbau ber Katl)cbralc baS
©tabtbitb bet)crrfd)tc.

IRathauSprojcft in St. ©often. Sor ben SRitgliebern
beS ftäbtifdßen ©emetnberateS hielt im ißhhßffaale ber
Ç»anbel§hod)fchule herr ©tabtbaumeiftcr SIR ü Her
einen erften Sicfjtbitberoortrag über baS SRathauSprojeft,
ber einen intereffanten ©iublid in bie hifiorifc^e @nt»

roidlung blefer michtigen ©täbtebaufrage gemährte. ®aS
aus ben untfaffenben ©tubien heroorgegangene beftnitioe
Srojeft foil in einem jroeiten Sorlrage bcßanbelt roerben.

Süol)nfoIonicbauten ©djoorcnljnlbc in ©t. ©allen.
ïrotj ber Ungunft ber SBitterung gehen bie für biefeS
Qahr geplanten Neubauten in ber SBohnfolonie beS 33er»

feßrSpetfonalS ©t. ©allen oerhältntSmäßig rafth oorroärtS.
inmitten be§ SaugelänbeS an ber neuen ©cßoorenftraße
entftel)t eine prächtige häufergruppe; ein großer, jroei-
ftödiger SRittelbau, baS Oefd^äftS^auS, welchem fid) nadj
Often unb SBeften je eine IReihe gefälliger ©tnfamilien-
häufer anfehmiegen. 3Rit fd)öner, auSfichtSreicßer Sage,
roirb biefe ©tuppe beretnft ben ©ammelpunft bilben für
bie gan^e Kolonie. Son bier auS führen ftrahlen förmig
©trafen unb SBege nach alfen Steilen ber Kolonie, gür
jroet ©traßenjüge ftnb mittelalterlich anmutenbe ®urdp
fahrten burch ben SRittelbau erftellt roorben. ®aS ®e=

fd)üftSbauS roirb gejiert burch fleineS îatrmdjen ; oon
bort auS roerben Zeiget unb ©lodenfcßlag ben ÜRännern
beS SerfelpcSbicnfieS ben Seginn ihrer SlrbeitStouren an»
fünben.

3n ben ißarterreräumen beS ©efd^äftshctufeS roerben
SetfaufSläben erflehen für bie notroenbigften täglichen
SebarfSartifel. ®er ftäbtifdje Konfumoetein roirb bort
eingehen, ein Söder- unb SLReßgerlaben roerben errietet,
fetner roirb ein ©chuhmacher barin feine Sube auf--
fchlageit. 3n ben obern ©todroerfen roerben geräumige,
ïomfortahle SBoßnungen eingerichtet, je jroei bis bret an
einem îreppenlfauS.

öftlich ber ©efdjäftSgruppe roerben bret ©infamilien»
häufer (etn SDoppelßauS unb ein einfaches £auS) nach
©ternit=Sauart erftellt. ©ünftig ausgefallene Serfucße
an änbern Orten in ber ©cßroeij hüben bie ©enoffen»
feßaft beroogen, bret folder ©tnfamilienhäufer bauen ju
iaffen. SDie ©ternit» 2Berfe 21.=®. in Stieberurnen,
Kanton ©laruS, beforgen bte fcßlüffelfertige ©rftetlung
biefer häufer.

®te ©efcßäftShauSgruppe mit anfcßließer.ben ©in»
familienhäufern roirb oon ber ©t. ©aller Saufirma
ftriebr. Sujji erftellt. ®er weitere SluSbau ber Kolonie
ift für baS näcßfte 3aßr in 2luSficßt genommen. $ie burch
bie bisherigen Sauten notroenbig geworbenen ©trafen»
unb Kanalanlagen unb ber SBoßnungSbebarf ber ®e»

noffenfehafter erheifchen eine balbmöglicße Saufortfetjung.
Seim fonftigen ©tiüftanb in ber Saubranche roerben auch
bie Sauljanbroerfer biefe 2lrbeitSgelegenheit begrüßen,
©egenroärtig läßt fidf bie ganje Slntage, rote fie gebadjt
ift, bereits an Ort unb ©teile beurteilen. ©tneS fd)eint
ficher su fein, baß bie Kolonie eine 3teïbe ber fommenben
©roßftabt ©t. ©aßen roerben roirb.

Sanlidjcô ans Sofel. 2luf bent ®achftuhl beS großen
oierftödigen SieubaueS an ber Slefchenoorftabt unb Sruntt»
gäßleln routbe bas Sluftichtbäunichen aufgepflanjt. ®ie
oielen an bem fdjönen Sau bef^äfligten 2lrbeiter erhielten
oon ber Sauleitung in oerfd)tebenen Sofalen ein 2luf=
rid)temal unb einen ïrunî. — 2luch an ber ©ichenfiraße
unb ©de Suchenftraße rourbe auf bent ®ad) ftuhl mehrerer
breiftödiger äBohnhäufer baS Slufrichtebäumchen aufgeftedt.
®en an ben Sauten befchäftigten Slrbeitern rourbe eine

©ratißfation in bar oerabfolgt. — ®er oierftödige 3Reu<

bau enthaltenb bie Kapeße ber SRethobifiengemetnbe nebjt
SBohnungen am 2lUfchroilerplaß geht nun feiner inneren
Soßenbung entgegen.

Sont neuen bobifchen ©ohnhof in ©ofel. ®er
neue babifche Sahnhof geht nun fetner Soßenbung ent=

gegen. 2lber nicht minber emßg roirb an ber ©rfteßung
ber neuen IReftaurantS gearbeitet, welche ben abfaßrenben
unb anfommenben ©äften ©rfrifeßung auf ben 2Beg unb
©rßolung oon ben ßteifeftrapajen bieten rooßen. 2Rit
bem 26. Qttli ift baS neuerbaute Seftaurant an ber ©de
ber neuangelegten IRofentalftraße unb bem Sahnhofplah,
baS ben Dlatnen „3um neuen 2Barted" erhalten h^t,
eröffnet roorben. ®S ift ein prächtiger moberner Sau,
ber fid) bem neuen Sabnhof roürbig anpaßt unb etne

3ierbe ber Umgebung bilbet.
®aS Satterre enthält baS große geräumige 2Birt=

fchaftslofal. IRingSum ift baS prächtige ©etäfer in fchroarj»
braunem Son gehalten; ber mit reicher ©tulîaturarbeit
ausgestattete SlQfonb roirb oon mächtigen ©äulen ge=

tragen. 3)aS große geräumige Suffet trennt baS 2Birt=
fd)aftSlo!al oon ber gewaltig großen Küche, bie in ber

LOS P«»«». «et»«»« s.Meiflerblarl'l Slr. 19
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Llll^jze Qerderei mît Kiemenîsbrik in ktor^eo.

die Kaserne, ein Teil des Zeughauses, die Turnhalle, die

östlichen Gebäude auf dem Zuchtstiermarkt, der Kasernen-
platz, der Pulverturm, die Reitanstalt, der Exerzierplatz
und die Schießanlagen im „Koller" überlassen werden
sollen. Auf Verlangen des eidgenössischen Militärdepar-
tements wurden bereits in der Kaserne und auf dem

Zuchtstiermarkt verschiedene bauliche Änderungen aus-
geführt.

Vom Postbureau in St. Gallen. Auf dein Turme
der neuen Post weht die Schweizerfahne. Das Turm-
dach ist aufgerichtet und der Dachdecker kann seine Arbeit
beginnen. Wenn wir nicht irren, sah das seinerzeit
vorgelegte Projekt ein Kuppeldach vor. Au dessen Stelle
ist jetzt ein Pyramidendach erstellt wurden. Der Ab-
schluß des Turmes erinnert stark an den alten Kloster-
türm, der vor dem großen Umbau der Kathedrale das
Stadtbild beherrschte.

NathauSprojckt in St. Gallen. Vor den Mitgliedern
des städtischen Gemeinderates hielt im Physiksaale der
Handelshochschule Herr Stadtbaumeister Müller
einen ersten Lichtbildervortrag über das Rathausprojekt,
der einen interessanten Einblick in die historische Ent-
wicklung dieser wichtigen Slädtebaufrage gewährte. Das
aus den umfassenden Studien hervorgegangene definitive
Projekt soll in einem zweiten Vortrage behandelt werden.

Wohnkolonicbauten Schoorcnhaldc in St. Gallen.
Trotz der Ungunst der Witterung gehen die für dieses

Jahr geplanten Neubauten in der Wohnkolonie des Ver-
kehrspersonals St. Gallen verhältnismäßig rasch vorwärts.
Inmitten des Baugeländes an der neuen Schoorenstraße
entsteht eine prächtige Häusergruppe; ein großer, zwei-
stöckiger Mittelbau, das Geschäftshaus, welchem sich nach
Osten und Westen je eine Reihe gefälliger Einfamilien-
Häuser anschmiegen. Mit schöner, aussichtsreicher Lage,
wird diese Gruppe dereinst den Sammelpunkt bilden für
die ganze Kolonie. Von hier aus führen strahlenförmig
Straßen und Wege nach allen Teilen der Kolonie. Für
zwei Straßenzüge sind mittelalterlich anmutende Durch-
fahrten durch den Mittelbau erstellt worden. Das Ge-
schästshaus wird geziert durch ein kleines Türmchen; von
dort aus werden Zeiger und Glockenschlag den Männern
des Verkehrsdienstes den Beginn ihrer Arbeitstouren an-
künden.

In den Parterreräumen des Geschäftshauses werden
Verkaufsläden erstehen für die notwendigsten täglichen
Bedarfsartikel. Der städtische Konsumverein wird dort
einziehen, ein Bäcker- und Metzgerladen werden errichtet,
ferner wird ein Schuhmacher darin seine Bude aus-
schlagen. In den obern Stockwerken werden geräumige,
komfortable Wohnungen eingerichtet, je zwei bis drei an
einem Treppenhaus.

Ostlich der Geschäslsgruppe werden drei Einfamilien-
Häuser lein Doppelhaus und ein einfaches Haus) nach
Eternit-Bauart erstellt. Günstig ausgefallene Versuche
an andern Orten in der Schweiz haben die Genossen-
schaft bewogen, drei solcher Einfamilienhäuser bauen zu
lassen. Die Eternit-Werke A,-G. in Niederurnen,
Kanton Glarus. besorgen die schlüsselfertige Erstellung
dieser Häuser.

Die Geschäftshausgruppe mit anschließenden Ein-
familienhäusern wird von der St. Galler Baufirma
Friedr. Buzzi erstellt. Der weitere Ausbau der Kolonie
ist für das nächste Jahr in Aussicht genommen. Die durch
die bisherigen Bauten notwendig gewordenen Straßen-
und Kanalanlagen und der Wohnungsbedarf der Ge-
nossenschaster erheischen eine baldmögliche Baufortsetzung.
Beim sonstigen Stillstand in der Baubranche werden auch
die Bauhandwerker diese Arbeitsgelegenheit begrüßen.
Gegenwärtig läßt sich die ganze Anlage, wie sie gedacht
ist, bereits an Ort und Stelle beurteilen. Eines scheint
sicher zu sein, daß die Kolonie eine Zierde der kommenden
Großstadt St. Gallen werden wird.

Bauliches aus Basel. Aus dem Dachstuhl des großen
vierstöckigen Neubaues an der Aeschenvorstadt und Brunn-
gäßlein wurde das Aufrichtbäumchen aufgepflanzt. Die
vielen an dem schönen Bau beschäftigten Arbeiter erhielten
von der Bauleitung in verschiedenen Lokalen ein Auf-
richtemal und einen Trunk. — Auch an der Eichenftraße
und Ecke Buchenstraße wurde auf dem Dach stuhl mehrerer
dreistöckiger Wohnhäuser das Aufrichtebäumchen aufgesteckt.
Den an den Bauten beschäftigten Arbeitern wurde eine

Gratifikation in bar verabfolgt. — Der vierstöckige Neu-
bau enthaltend die Kapelle der Methodiftengemeinde nebst
Wohnungen am Allschwilerplatz geh! nun seiner inneren
Vollendung entgegen.

Vom neuen badijchcn Bahnhof in Basel. Der
neue badische Bahnhof geht nun setner Vollendung ent-
gegen. Aber nicht minder emsig wird an der Erstellung
der neuen Restaurants gearbeitet, welche den abfahrenden
und ankommenden Gästen Erfrischung auf den Weg und
Erholung von den Reisestrapazen bieten wollen. Mit
dem 26. Juli ist das neuerbaute Restaurant an der Ecke
der neuangelegten Rosenlalstraße und dem Bahnhofplatz,
das den Namen „Zum neuen Warteck" erhalten hat,
eröffnet worden. Es ist ein prächtiger moderner Bau,
der sich dem neuen Bahnhof würdig anpaßt und eine
Zierde der Umgebung bildet.

Das Parterre enthält das große geräumige Wirt-
schastslokal. Ringsum ist das prächtige Getäfer in schwarz-
braunem Ton gehalten; der mit reicher Stukkaturarbeit
ausgestattete Plafond wird von mächtigen Säulen ge-
tragen. Das große geräumige Buffet trennt das Wirt-
schastslokal von der gewaltig großen Küche, die in der
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Sage ift, oiele hungrige ju fpeifen. Hlnfcßließenb an ba3
große SGBirtlc^aftSlofal befinbet ftcE) feilftcb ein geräumiges
(Rebenjimmer für gefeüfcßaftltche Hlnläffe geeignet, baS
einen rec^t anßeimelnben ©inbrucf macßt unb eine »or*
nehnuetnfacße HluSftattung aufroeift. ®urcß ben £auS=
gang getrennt non ben SKirtfcßaftSräumen befinbet fidg
nod) ein großes Sabenlofal. ®ie übrigen ©tocfroerfe
enthalten SBoßnungen oon oerfcßiebenet ©röße.

©rbaut rourbe baS neue (Reftaurant oon ber (Brauerei
„(Bartecf", bte fielet(icf) feine Soften fdjeute, etroaS ge>
btegeneS an einen fold) ejponierten (Blaß ju ftellcn. ®er
(ffiirt, ber baS neue Sofal eröffnet, ift ben (BaSlern fei"
Unbefannter, eS ift ber frühere »Pächter beS potelé „3oßn"
©t. Subroig, £>etr Subroig 5Kenß=portmann, bem ein
guter (Ruf als (Refiaurateur oorauSgeßt.

SaulidjeS au§ 9îeu»3lflf<hn>tl ((BafeHanb). 3" *>er

fleinen hier feßon längft beftehenben (päufergruppe finb
in letter 3eit "tele ©infamiltenßäufer hi"S"Sefommen.
(Reue Quartiere fchteßen rote fpifje sum 53 ob en heraus.
®te hübfehen Käufer mit bem grauen (Berpuß unb ben
hohen ©iebeln unb ®äcßern nehmen fidß gut auS in ber
ebenen Umgebung. ©§ finb in ber fogenannten „@arten=
ftabt Lohrerhof" über acßijig ©infamilienßäufer pro=
jeftiert, oon bellen bis jeßt ad)t gebaut roorben finb.
©ine ©artenftabt foil enlfteljen hart an ber bafelftäbtifchen
ÄantonSgrenje, roie fie in fRetuHRüncßenftein audh geplant
unb teilroeife feßon burchgeführt ift. ®iefen ©ebanfen
leitet eine ©efelifdßaft, roelcße an ©teile ber HRietfafernero
roohnungen freunblicße |)äufer ju billigem greife erftetlt.
Oebem £teim ift ein fd^öner ©arten beigegeben unb roenig»
ftenS naef) etner (Richtung roirb bie HluSficßt nicht oerbaut.
®a bie Quartiere abfeitS ber fpauptftraße liegen, roerben
bie (Berooßner auch nicht oom ©taub geplagt. ®et (tppuS
ber fpäuSIeln ift bem behäbigen (Bürgerhaus entfprecßenb,
in bem jeber (Berooßner ein eigenes fpetm befit3t, baS er
fein nennen barf unb nicht mit anberen ffamilien teilen
muß.

SauIidjeS aus f>eriSou (HtppenjeU Hl.=(Rß.) 3<bifcßer,
bem ©emeinberat unb ber Santonalbanf rourben bte

nötigen (Bereinbarungen für bie Sorreftion ber Qberborf=
ftraße, bie tpianterung unb bte (Beleuchtungsanlage beS

DbftmarfteS getroffen.

®ie fportlanöjemcntfabrif ^olberbanf (Hlaraau) ift
bem (Betrtebe übergeben roorben. Über ben 53au unb
bie ©inridjtung blefeS neuen großen QnbuftrieroerfeS
roerben folgenbe Hingaben gemacht: ®aS ^auptgebäube
ift 180 m lang unb 40 m breit. ®ie (Känbe finb au§

©ifenfaeßroerf unb mit Salffteinen auSgeriegelt. ®ie 53e»

bachung ift HBellbled). Hlllein bie 3e"ft«fläd)en an biefem
©ebäube betragen 1500 irr. ®te (Bauzeit für feie ganjc
Hinlage betrug 11 HRonate. ®er ffabrifationSgang ift
folgenber: Salffteine unb üRergelfteine fommen mittelft
einer ©eilbahn auS bem sirfa 300 m entfernt gelegenen
©teinbrud) nach gabrifationSgebäube unb roerben
in brei großen Steinbrechern oon 1 m HRaulroeite unb
auf 3 HBaljroerfen jerfleinert. 3n jroei großen (Raß=

mühlen oon 13 m Sänge roirb baS juoor jerlletnerte
ÜRaterial unter (Beifügen oon (Kaffer igt ©djlamm ge»

mahlen. ®iefer ©chlamm roirb mittelft pumpen tn feeßs

große eiferne 93orralsbafftns gebracht unb bafelbft burch
©inblafen oon fomprimterter Suft innig qemifdjt. (Bon
hier gelangt ber ©chlamm in bie ®rehöfen oon 71 m
Sänge unb 3 m ®urcßmeffer. ®tefe Ofen, jroei an ber
3ahl, roerben mit Hoßlenftaub gefeuert unb probujieren
jufammen täglich 300 Tonnen, alfo 30 ©ifenbahnroaggonS
3ement. ®aS gebrannte (Brobuft, Slinfer genannt, roirb
automatifch in bie ^Unterhalte gebracht uni) f)to i* "ach
(Bebatf gelagert. ®iefe Stalle, 110 m lang unb 20 m
breit, bietet für 2000 @ifenbahn»2BaggonS (Blaß. 33on

ba gelangt baS gebrannte SRaterial, ebenfalls automatifch,
nad) ben jroet 3et"entmüblen unb roirb hie" ju 3®went
gemahlen. H3eibe SRühlen liefern pfammen täglich 40 bis
50 ©ifenbahnroagen 3«ment. Qn einem freiftehenben
©ilogebäube roirb ber fertige 3«tnent gelagert unb mittelft
ber neueften automatifdhen Hlbfacfmafchinen nadh H3ebarf
in ©äde oerpaett. ®iefeS ©ilogebäube faßt 1200 ©ifen»
bahnroagett 3ement unb ift nadh b«" neueften ©rfahrungen,
bie man im mobernen ©ilobau îennt, eingerichtet. ®ie
eingebauten HRifdjoorrichtungen bürgen für etn fteteS gleich^
mäßiges ^robuf't. ©ämtliche mafchineUen ©inrichtungen
roerben eleltrifch angetrieben. 3" biefem 3">^e finb
38 ÜRotoren mit jufammen 2400 Sßferbeftärfen eingebaut,
bie jum ïeil mit ben SRafctjinen bireft eingetüppelt ober
mit IRientenunhieb oerfehen finb. ®ie eleEtrifdje ©nergte
liefern bie Sraftioerfe (BejnaroSöntfd). ®er ho<hgefpannte
©trom roirb in einem geräumigen ïranSformatorenhauS
oon 25,000 HMt auf 500 H3olt transformiert für bte
ÏRotoren unb 125 (Bolt für bie (Beleudhtung. $n einem
roeiteren feparaten ©ebäube ift eine mit ben mobernften
HRafchtneu auSgeftattete (Reparaturroerfftätte nebft 3Raga=
Vitien untergebracht. Qn ben obern ©todtroerfen finb nodh
jroei SDSohnungen für ben äRafchlnenmeifier unb ©leftrifer
untergebrad;t. ®ie gefamten mafchlneilen ©inrichtungen
unb ®ranSportapparate benötigen jur dßartung unb Se=

bienung äußerft roenig ißerfonal, roaS bem HSBer!, abge»
fehen oon ber hsiDorïagenben Oualität 3enicnt, ber pro=
bujiert roirb, eine maßgebenbe (Stellung tn ber fdfjroeije»
rifdjen 3ementinbuftrie einräumt.

©chuUjauSnmhautcK in SRteDerlcnj (Hlargau). ®ie
©inroohnergemeinbe befcßloß bie ©inrichtung einer dBarm^
roafferheijung im ©chulhauS. ©ie foil auf ben nächften
dßlnter eingeridjtet roerben. ®er Softenooranfchlag be»

trägt $r. 3500. (Bei ber in HluSfidht genommenen ©r»
richtung einer oierten ©chule muß bie ©enteinbefanjlei
unb baS Hlrchio, bie bisher im ©djutbaufe Quartier hatten,
anberSroo untergebracht roerben, um ein roeitereS ©chul»
jimmer ju erhalten.

liehet bte ©aSpcrforgungSfrage tn Senjhutg (2lar=
gau) beridjtete ber ißräfibent ber ©aSfommiffion, tôerr
Dberft ipfßffner, in ber ©emeinbeberfammlung folgenbeS:
„®ie ©aötommiffion (jatte feiner ßeit auf ißre Umfrage
hin nur 217 ?lbncl)tner für ®a§ 31t öerjeicljnett. ®icfe
Keine 3al)( würbe für ein eigenes ©aSroerf nicht genügen.
©rfaßrungSgemäß roäre aber bie 3aß( befinitiben
Slnmclbungcn biel größer. 3n (Brugg loieS bie betreffenbe
Hinfrage 250 auf; heute ßäljlt eS — allerbingS mit @in=

fchluß Oon HBinbifch — 750 Hlbonnenten; in (Kohlen
ergab eine erfte Hinfrage 198, heute jät)lt baS (Kerf
490 Hlbonnenten. Hlehnlicl) mürbe bei beßnitiber Hln=

melbung and) bei uns bie 3al)l ßeigen, fo baß bie S8e=

bürfniSfrage beja()t roerben muß. 5 SBaufirmen ber @aS-

branche haben ber Hlufforbcrung ber Sommiffion fÇolge
geleiftet unb (ßrojefte ausgearbeitet, ©leidj^eitig hat bie

Sommiffion and) mit bem ©aSioerf Hlarau uuterhanbelt,
um gu fehen, ob eS nießt möglich roäre, baß Senjburg
als ©roßfonfutnent baS @aS bott Hlarau bcjöge unb
autonom bliebe, inbem bie ©emeinbe baS @aS an bie
Hlbonnenten abgeben roiirbe. ®a aber Hlarau baS 3n=
ftallationS=3Ronopol forbert unb nußerbem nur einen
fleinen (Rabatt für ben ©roßfonfnm geroähren mill, bleibt
ein folcßeS SSorgehen auSgefchloffen, unb eS fäme nur
bie ursprüngliche Offerte ber bireften Hlbgabe au bie

ftoufumenten in (Betracht.
®ie fünf eingegangenen Offerten bon firmen ber

©aSbrancße roeifeit feßüne, ausgebaute (ßlätte auf unb
befriebigen in biefer .fpinfießt bollftänbig. Hficßt befriebigt
bagegen ßaben bie ftoftenboranfcßläge, bie, in ber 3eit
ber §ocßfonjunftur ausgearbeitet, bebeutenb (jößer geßen,
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Lage ist, viele Hungrige zu speisen. Anschließend an das
große Wirtschaftslokal befindet sich seitlich ein geräumiges
Nebenzimmer für gesellschaftliche Anlässe geeignet, das
einen recht anheimelnden Eindruck macht und eine vor-
nehm-etnfache Ausstattung ausweist. Durch den Haus-
gang getrennt von den Wirtschaftsräumen befindet sich
noch ein großes Ladenlokal. Die übrigen Stockwerke
enthalten Wohnungen von verschiedener Größe.

Erbaut wurde das neue Restaurant von der Brauerei
„Warteck", die sicherlich keine Kosten scheute, etwas ge-
diegenes an einen solch exponierten Platz zu stellen. Der
Wirt, der das neue Lokal eröffnet, ist den Baslern kein
Unbekannter, es ist der frühere Pächter des Hotels „John"
St. Ludwig, Herr Ludwig Wentz-Portmann, dem ein
guter Ruf als Restaurateur vorausgeht.

Bauliches aus Neu-Allschwil (Basellandt. Zu der
kleinen hier schon längst bestehenden Häusergruppe sind
in letzter Zeit viele Einfamilienhäuser hinzugekommen.
Neue Quartiere schießen wie Pilze zum Boden heraus.
Die hübschen Häuser mit dem grauen Verputz und den
hohen Giebeln und Dächern nehmen sich gut aus in der
ebenen Umgebung. Es sind in der sogenannten „Garten-
stadt Bohrerhof" über achtzig Einfamilienhäuser pro-
jektiert, von denen bis jetzt acht gebaut worden sind.
Eine Gartenstadt soll entstehen hart an der baselstädlischen
Kantonsgrenze, wie sie in Neu-Münchenstein auch geplant
und teilweise schon durchgeführt ist. Diesen Gedanken
leitet eine Gesellschaft, welche an Stelle der Mietkasernen-
Wohnungen freundliche Häuser zu billigem Preise erstellt.
Jedem Heim ist ein schöner Garten beigegeben und wenig-
stens nach einer Richtung wird die Aussicht nicht verbaut.
Da die Quartiere abseits der Hauptstraße liegen, werden
die Bewohner auch nicht vom Staub geplagt. Der Typus
der Häusletn ist dem behäbigen Bürgerhaus entsprechend,
in dem jeder Bewohner ein eigenes Heim besitzt, das er
sein nennen darf und nicht mit anderen Familien teilen
muß.

Bauliches aus HeriSau (Appenzell A.-Rh.) Zwischen
dem Gemeinderat und der Kantonalbank wurden die

nötigen Vereinbarungen für die Korrektion der Oberdorf-
straße, die Planterung und die Beleuchtungsanlage des

Obftmarktes getroffen.

Die Portlandzemcntfabrik Holderbank (Aargau) ist
dem Betriebe übergeben worden. Über den Bau und
die Einrichtung dieses neuen großen Jndustriewerkes
werden folgende Angaben gemacht: Das Hauptgebäude
ist 180 in lang und 40 m breit. Die Wände sind aus
Eisensachwerk und mit Kalksteinen ausqeriegelt. Die Be-
dachung ist Wellblech. Allein die Fensterflächen an diesem
Gebäude betragen 1500 m". Die Bauzeit für die ganze
Anlage betrug 11 Monate. Der Fabrikationsgang ist
folgender: Kalksteine und Mergelsteine kommen mittelst
einer Seilbahn aus dem zirka 300 m entfernt gelegenen
Steinbruch nach dem Fabrikalionsgebäude und werden
in drei großen Steinbrechern von 1 m Maulweite und
auf 3 Walzwerken zerkleinert. In zwei großen Naß-
wühlen von 13 m Länge wird das zuvor zerkleinerte
Material unter Beifügen von Waffer zu Schlamm ge-
mahlen. Dieser Schlamm wird mittelst Pumpen in sechs

große eiserne Vorralsbassins gebracht und daselbst durch
Einblasen von komprimierter Luft innig gemischt. Von
hier gelangt der Schlamm in die Drehöfen von 71 m
Länge und 3 m Durchmesser. Diese Ofen, zwei an der
Zahl, werden mit Kohlenstaub gefeuert und produzieren
zusammen täglich 300 Tonnen, also 30 Eisenbahnwaggons
Zement. Das gebrannte Produkt, Klinker genannt, wird
automatisch in die Klinkerhalle gebracht und hier je nach
Bedarf gelagert. Diese Halle, 110 in lang und 20 m
breit, bietet für 2000 Eisenbahn-Waggons Platz. Von

da gelangt das gebrannte Material, ebenfalls automatisch,
nach den zwei Zementmühlen und wird hier zu Zement
gemahlen. Beide Mühlen liefern zusammen täglich 40 bis
50 Eisenbahnwagen Zement. In einem freistehenden
Silogebäude wird der fertige Zement gelagert und mittelst
der neuesten automatischen Absackmaschinen nach Bedarf
in Säcke verpackt. Dieses Silogebäude faßt 1200 Eisen-
bahnwagcn Zement und ist nach den neuesten Erfahrungen,
die man im modernen Silobau kennt, eingerichtet. Die
eingebauten Mischvorrichtungen bürgen für ein stetes gleich-
mäßiges Produkt. Sämtliche maschinellen Einrichtungen
werden elektrisch angetrieben. Zu diesem Zwecke sind
38 Motoren mit zusammen 2400 Pferdestärken eingebaut,
die zum Teil mit den Maschinen direkt eingekuppelt oder
mit Riemenantrieb versehen sind. Die elektrische Energie
liefern die Kraftwerke Beznau Löntsch. Der hochgespannte
Strom wird in einem geräumigen Transformatorenhaus
von 25,000 Volt auf 500 Volt transformiert für die
Motoren und 125 Volt für die Beleuchtung. In einem
weiteren separaten Gebäude ist eine mit den modernsten
Maschinen ausgestattete Reparaturwerkstätte nebst Maga-
zinen untergebracht. In den obern Stockwerken sind noch
zwei Wohnungen für den Maschinenmeister und Elektriker
untergebracht. Die gesamten maschinellen Einrichtungen
und Transportapparate benötigen zur Wartung und Be-
dienung äußerst wenig Personal, was dem Werk, abge-
sehen von der hervorragenden Qualität Zement, der pro-
duziert wird, eine maßgebende Stellung in der schmelze-

rischen Zemenlindustrte einräumt.

SchulhauSvmbaute« in Ntederlrnz (Aargau). Die
Einwohnergemeinde beschloß die Einrichtung einer Warm-
wasserheizung im Schulhaus. Sie soll auf den nächsten
Winter eingerichtet werden. Der Kostenvoranschlag be-

trägt Fr. 3500. Bei der in Aussicht genommenen Er-
richtung einer vierten Schule muß die Gemetndekanzlei
und das Archiv, die bisher im Schulhause Quartier halten,
anderswo untergebracht werden, um ein weiteres Schul-
zimmer zu erhalten.

Ueber die Gasvcrsorgungsfrage in Lenzburg (Aar-
gau) berichtete der Präsident der Gaskvmmission, Herr
Oberst Psyfsncr, in der Gemeindeversammlung folgendes:
„Die Gaskvmmission hatte seiner Zeit auf ihre Umfrage
hin nur 217 Abnehmer für Gas zu verzeichnen. Diese
kleine Zahl würde für ein eigenes Gaswerk nicht genügen.
Erfahrungsgemäß wäre aber die Zahl der definitiven
Anmeldungen viel großer. In Brngg wies die betreffende
Anfrage 250 auf: heute zählt es — allerdings mit Ein-
schlnß von Windisch — 750 Abonnenten; in Wvhlen
ergab eine erste Anfrage 108, heute zählt das Werk
490 Abonnenten. Aehnlich würde bei definitiver An-
Meldung auch bei uns die Zahl steigen, so daß die Be-
dürsnisfrage bejaht werden mnß. 5 Baufirmcn der Gas-
branche haben der Aufforderung der Kommission Folge
geleistet und Projekte ausgearbeitet. Gleichzeitig hat die

Kommission auch mit dem Gaswerk Aarau unterhandelt,
um zu sehen, ob es nicht möglich märe, daß Lenzbnrg
als Großkvnsument das Gas von Aaran bezöge und
autonom bliebe, indem die Gemeinde das Gas an die
Abonnenten abgeben würde. Da aber Aaran das In-
stallations-Monopvl fordert und außerdem nur einen
kleinen Rabatt für den Großkvnsum gewähren will, bleibt
ein solches Vorgehen ausgeschlossen, und es käme nur
die ursprüngliche Offerte der direkten Abgabe an die
Konsumenten in Betracht.

Die fünf eingegangenen Offerten von Firmen der
Gasbranche weisen schöne, ausgedachte Pläne ans und
befriedigen in dieser Hinsicht vollständig. Nicht befriedigt
dagegen haben die Kostenvoranschläge, die, in der Zeit
der Hochkonjunktur ausgearbeitet, bedeutend höher gehen.
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als ähnliche SBerfe ju fielen famett. ©either ift nun
abet ein fRiidfdflag in bet Konjunftur be»3 ©tfenS ein»

getreten. 3 pitmen roerben bet Kommiffion in 2. Kon=
furrenj bis ©ube 3uli annehmbare Offerten einreichen.
®aS ©pfiem, bas fornit in 2Iuêfid)t fteljt, märe: ,,$ie
©emeinbe läßt bas ©aSroerl bauen, fie gibt eê für eine

Stnjahl 3ai)te ber ©rftellerfirma in $actjt. Kleinere
©emciuben haben mit biefem ©pftem fet)r gute ©rfaßr»
ungeti gemacht. ®ie betrejfenbe girma hat bas iechttifche
ijkrfonal mit ber nötigen Routine; bei günftigem ^3a<f)t=

bertrag hat bic ©emeinbe tein finanzielle? fRififo." ®ie
©aSEommiffiott, fdhlog fpr. Sfhffner feine StuSfährnngen,
mirb ber ©emeinbe nur bann ben Sau eines eigenen
SBerfeS empfehlen, menu biefeS für bas ©emeiumefen
tein Slififo bebeutet, ftmberu ein neues blütjenbeS ®c=
mcinbeuntcruehmeu 31t merbeu berfpridCjt.

SBenit bie Slngclegcnheit fpruchreif ift, mirb bie @e»

meinbeberfammtuug jum etibgültigen ©utßheib eittbc»
rufen merbeu.

©troßenbohnproielt in SeHtnzona (ïefftn). @3 oer»
lautet, bah man bie Straßenbahn non Socarno bis Sellin»
Jona roetterführen molle. Daburd) mürbe eine fcfjmal»
fpurige Serblnbung non Socarno mit bem SRifoj h«*=

geftellt, bie fid) nach bem Sau ber fdjmalfpurigen ©anft
Sernfjarbinbahtt unb bem ber Stnie ®omoboffola—So»
carno >u etner burchgehenben ïouriftenroute au§road)fen
fönnte. SBte man oernimmt, bürfte nädjfienä ein 3ni=
tiatiofomitee ber fjrage ber ©t. Sernharbinbahn näher
treten.

$ol$-3Rarftteri$te.
Som bnperifrticn #oljf)ant>el. SRan berichtet aus

gaeßfreifen ben „SR. St. St.": Slm Srettermarft
maren bie Slbfatjoerhältniffe im allgemeinen bie gleich
ruhigen roie bisher, inbeffen ift, infolge beS anbauernö
fd)leppcnben Slbfat3eS, infofern ein Itnifchmung in ber
ïenbenj erfolgt, als bie Steife etroaS nachgaben ®ie
©ägeinbuftrie berührt biefe ïenbenjânbetung merigec
als ben ©rofihanbel, meil bie Skobujenteu meift ihre
3al)reSprobuftionen oerfauft haben, mäbrenb leßterer
im Sikiteroerlauf nicht mehr bie ber ©luftehung ent»

fprechenben ©rlöfe erjielen fann. ©teigenbeS Slngebot
unb träges SetfaufSgefchäft jettigten bie matte ©tirn»
mutta, an ber baiiptfächlid) bie ©ägemarenprobuftion
bie ©djulb trägt, roeit fie ihre ©rjettgung bem oerringerten
Konfurn nicht anpajfte Der Serfauf feitenS ber erfien
ßanb ftoefte faft gang, 3" fämtlidjen baperifchen ©täbten
liegt bie Sautätigfeit barnieber, unb bie fioffnung, bafj
bie Kauffraft ber Unehlichen Sejitfe mäch ft, beginnt ad»

mählich ju fdjroinben, ba bie SSitteruug günftigen ©rnte»
auSfafl in fyrage ftellt. ©ehr gellagt mirb oor altem
über bie Slbfaßoerbältniffe oon Kanthölzern, bie in
meit geringeren SRengen begehrt fmb, roie im Sorfahr.
Sluch ber Serfauf oon gehobelten baperifchen Sret»
tern läßt gu roünichen übrig. Die Slbfaßoerhällniffe
oon iRunbholj roaren bislang noch gut, foroeit ber
Serfauf an bie baperifchen unb roürttembergifchen Säge»
inerte in Setracht fam. Umfo ungünftiger aber lag öaS

fvloffhalggefchäft am SRain unb Sthein, roo ftd) bie
greife immer trod) nicht erholen fonnten.

SRannpeimer öoljmatlt. Sin ben jfloßboljmärften
beS StbeinS unb SRain S hielt ftch ber ©efd)äftSgang in
ruhigen Sahnen, Rentner flaret roirb eS, bah ber Se»

barf ber rhetmichen unb roeftfälifchen ©ägeinbuftrie fehr
idpuad) ift. unb eS barf auch für bie näcßfte 3eit faunt
mit nennenswerter Seffetung beS Serbraucf)S genannter
ffnbufltie gerechnet roetben. Die Steife ber fylohhöljer
ftttb anbauetnb gebrüeft, eine ©rfchetmmg, bie in bireftem

©egenfaß fleht ju bem fRunbholjeinfauf im SBalbe, ber
bisher immer noch in reger SBeife oor fid) ging. Über»

fdjreitungen ber Dajen bilbeten hier bie Stegel. Die Slb»

faßoerhältniffe oon Srettroaren liegen für ben ©roß»
hanbel forooßl, roie auch für bie ©ägeinbuftrte ungünftig.
DaS Serfagen beS SaumarfteS als großer Abnehmer ift
bie Urfadje ber mißlichen dlbfn^oerfjältniffe, bie ftch in
jüngfter $eit fogar noch oerfdjlechterten unb fdjließltcf)
auch greife ungünftig beeinflußten. Der ©roßßanbet
fann beim Serfauf ber SBare nach ^n rb)ctnifdf)=roeft=
fälifchen Sejirfen nicht mehr bie ©clöfe tn früherer |>öhe
holen. @r mußte oielmehr ßugeftänbniffe ben Slbnehmetn
madjen, burch bie allein fletnere Slbfcßlüffe möglidh roaren.
©efeßntitene Kantbôljer 'roaren nur idjroad) begehrt unb
im fßreife gleichfalls ftarf gebrüdEt.

$olzpreife im ©Ifnfj Die Dberförfterex oon ßabertt
erjielte bei ber am 24. $uli abgehaltenen ^oljoerfteige»
rung im ©ubmiffiottSroeg (©ommerfäüung) folgenbe
®urd)fchntttSpreife: für Sannenftämme: 1370 m" i. SEI.

pro m' 26,80 SRf. (Saj-e 24 SRf t, 500 m* II. 25 (22)
SRatf, 370 m» III. 22,40 (20) SRf, 200 m» IV. 20,50
(18) SRf., 150 m* V. 17 (15) SRf., 80 m' VI. 14,70
(13) SRf.; £annen»2lbfchnitte: 490 m= I. Äl. 25,50 (22)
SRarf, 320 nr II. 22,50 (20) SRf., 200 m' III. 18
(16) SRf.; Äiefern»9lbfchnitte: 30 m" Ii. Kl. 24 (25) SRf.,
60 m° III. 16,80 (18) SRf.; 185 3tm. Kiefern Slu^prügel
pro IRtn. 4,90 (6) SRf. $ie Sefchaffenheit beS ^»oljeS
mar bei îannenftâmme unb »Slbfchnitte gut, bagegen bei

Kiefern=Stbfchnitte unb »Sluhprügel gering, ©ntfernung
beS Çoljfd)lageS bejro. £>oljlagerS oon ber nä^ften Sahn»
ftation ©tambach 2—9 km, SIbfuhr gut. guhrlofjn 3 SRf.
Sannen gefacht, fd)road)e Kiefern fchroer oerfäuflich-

üersebiedenes.

f ©djloffcrmetfter ©hriftoph 4>ecr in Üöß (Zürich).
Slm 27. Sfttli ftarb in 2öß itn Sllter Pott achtzig fahren
,pcrv alt ©emeinbeamman ©hriftoph .'peer, ber Sater
bc3 ©chriftfteHer? 3. 5. Ipeer. ®er Serftorbeite gehörte
jtt ben Stenfchen, bie über baS geroöhnliche SliOeau roeit
hinausragen, ©chon bie Seftalt roar ftattlicf), einer Siehe
gleid), ein Silb ber ©efunbljeit unb Kraft. ®er intclli»
gente SRanu mit bem tharafteriftifdjeu SlitSbrucf roar
eine praftifd) angelegte, urroüchfige Sfatur, ohne Jalfch,
oft etroaS berb, aber oon offenem gerabem ©harafter.
3n feinen Sieben fam oft EraftOoller SBi| jum SluSbrucf,
unb feilt .fpumor Oerließ ihn and) in ben ©tnnben nid)t,
ba er fetjon ben ®ob Oor ben Singen hatte, ©ine be=

fottbere ©abe roar ihm in feiner SRenfdjcnfenntniS eigen;
fein friiarfer Süd faiib balb ba-3 ridjtige Urteil.

©hriftoph Ipeer tourbe am 30. 3uii 1833 in ®öß
geboren. Slm Slbenb biefeS ïageS laufte fpeinrid) SIteter
in 3öintertl)nr Oom ©taate ba3 ehemalige Klofter ®öß;
er richtete fpöter bariit SRafchinenroerfftätten ein, in benen
ber Serftorbenc mehr af§ oier 3ahr,(e()nte betätigt roar.
3m Klofter machte er feine Sehrjeit alê ©chloffer, trat
nadfber al3 ÜRonteur bei ©fcher S'pß in Zürich in ®ienfte
unb lehrte 1856 nach ®öß juriid, roo er bei 3-3. fRicter
nutt bauernb in Stellung blieb. 8113 SRonteur fam er
oft in bie incite Skit hinan-?, a(3 ©djlolfermeiftcr blieb
er banit in feiner ©emeinbe anfäffig. 3n feiner ihm
1859 angetrauten ©attin fanb er eine überait-3 beforgte,
herzensgute VebetiSgefährtin, toelche bie Kinberfdjar mit
Hiebe unb ®aft erziehen half. ®em ©hepaar, ba3 mit
breizelpt Kinbcrn gefegnet roar, roedjielte im langer.
Heben ©onttenfcheiit unb Srtibfal. Sfad) brciuuboierjig»»
jähriger îâtigleit im „Klofter" jog ftch £>ecr 1893 jurüd
unb lonrbe bann Oon ber ©emeittbe ®öß mit bem Slmt
beS ©emeinbeammannS betraut. @r ocrioaltete e-i mit
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als ähnliche Werke zu stehen kamen. Seither ist nun
aber ein Rückschlag in der Kvnjunktur des Eisens ein-
getreten. 3 Firmen werden der Kommission in 2. Kon-
kurrenz bis Ende Juli annehmbare Offerten einreichen.
Das System, das somit in Aussicht steht, wäre: „Die
Gemeinde läßt das Gaswerk bauen, sie gibt es für eine

Anzahl Jahre der Erstellerfirma in Pacht. Kleinere
Gemeinden haben mit diesem System sehr gute Erfahr-
ungeu gemacht. Die betreffende Firma hat das technische
Personal mit der nötigen Routine; bei günstigem Pacht-
Vertrag hat die Gemeinde kein finanzielles Risiko." Die
Gaskvmmissivn, schloß Hr. Pfyffner seine Ausführungen,
wird der Gemeinde nur dann den Bau eines eigenen
Werkes empfehlen, wenn dieses für das Gemeinwesen
kein Risiko bedeutet, sondern ein neues blühendes Ge-
mciudeuntcruehmeu zu werden verspricht.

Wenn die Angelegenheit spruchreif ist, wird die Ge-
mcindeversammluug zum endgültigen Entscheid einbe-
rufen werden.

Straßenbahnprojekt in Bellinzona (Tessin). Es ver-
lautet, daß man die Straßenbahn von Locarno bis Bellln-
zona wetterführen wolle. Dadurch würde eine schmal-
spurige Verbindung von Locarno mit dem Misox her-
gestellt, die sich nach dem Bau der schmalspurigen Sankt
Bernhardinbahn und dem der Linie Domodossola—Lo-
carno m einer durchgehenden Touristenroute auswachsen
könnte. Wie man vernimmt, dürste nächstens ein Im-
tiativkomitee der Frage der St. Bernhardinbahn näher
treten.

Holz-Marktberichà
Vom bayerischen Holzhandel. Man berichtet aus

Fachkreisen den „M. N. 9t.": Am Brettermarkt
waren die Absatzverhältnisse im allgemeinen die gleich
ruhigen wie bisher, indessen ist, infolge des andauernd
schleppenden Absatzes, insofern ein Umschwung in der
Tendenz erfolgt, als die Preise etwas nachgaben Die
Sägeindustrie berührt diese Tendenzänderung weniger
als den Großhandel, weil die Produzenten meist ikre
Jahresproduktionen verkauft haben, während letzterer
im Weiterverkauf nicht mehr die der Einstehung eni-
sprechenden Erlöse erzielen kann. Steigendes Angebot
und träges Verkaufsgeschäft zeitigten die malte Stim-
muna, an der hauptsächlich die Sägewarenproduklion
die Schuld trägt, weil sie ihre Erzeugung dem verringerten
Konsum nicht anpaßte Der Verkauf seitens der ersten
Hand stockte fast ganz. In sämtlichen bayerischen Städten
liegt die Bautätigkeit darnieder, und die Hoffnung, daß
die Kaufkrafl der ländlichen Bezirke wächst, beginnt all-
mählich zu schwinden, da die Witterung günstigen Ernte-
aussatl in Frage stellt. Sehr geklagt wird vor allem
über die Absatzverhältnisse von Kanthölzern, die in
weit geringeren Mengen begehrt sind, wie im Vorjahr.
Auch der Verkauf von gehobelten bayerischen Bret-
lern läßt zu wünschen übrig. Die Absatzverhältnisse
von Rundholz waren bislang noch gut, soweit der
Verkauf an die bayerischen und württemdergischen Säge-
werke in Betracht kam. Umso ungünstiger aber lag das
Floßholzgeschäst am Main und Rhein, wo sich die

Preise immer noch nicht erholen konnten.

Mannheimer Holzmarkt. An den Floßholzmärkten
des Rheins und Mains hieir sich der Geschäftsgang in
ruhigen Bahnen Immer klarer wird es, daß der Be-
darf der Heinrichen und westfälischen Sägeindustrie sehr
schwach ist. und es darf auch für die nächste Zeit kaum
mit nennenswerter Besserung des Verbrauchs genannter
Industrie gerechnet iverden. Die Preise der Floßhölzer
sind andauernd gedrückt, eine Erscheinung, die in direktem

Gegensatz steht zu dem Rundholzeinkauf im Walde, der
bisher immer noch in reger Weise vor sich ging. Über-
schreitungen der Taxen bildeten hier die Regel. Die Ab-
satzverhältnisse von Brettwaren liegen für den Groß-
Handel sowohl, wie auch für die Sägeindustrie ungünstig.
Das Versagen des Baumarktes als großer Abnehmer ist
die Ursache der mißlichen Absatzverhältnisse, die sich in
jüngster Zeit sogar noch verschlechterten und schließlich
auch die Preise ungünstig beeinflußten. Der Großhandel
kann beim Verkauf der Ware nach den rheinisch-west-
fälischen Bezirken nicht mehr die Erlöse in früherer Höhe
holen. Er mußte vielmehr Zugeständnisse den Abnehmern
machen, durch die allein kleinere Abschlüsse möglich waren.
Geschnittene Kanthölzer 'waren nur schwach begehrt und
im Preise gleichfalls stark gedrückt.

Holzpreise im Elsaß Die Oberförfterei von Zabern
erzielte bei der am 24. Juli abgehaltenen Holzversteige-
rung im Submissionsweg (Sommerfällung) folgende
Durchschnittspreise: für Tannenstämme: 1379 m" Í. Kl.
pro m- 23.80 Mk. (Taxe 24 Mk 1. 500 m' II. 25 (22)
Mark, 370 m» III. 22,40 (20) Mk, 200 m- IV. 20,50
(18) Mk., 150 m» V. 17 (15) Mk.. 80 nV VI. 14,70
(13) Mk.; Tannen-Abschnitte: 490 m- I. Kl. 25,50 (22)
Mark. 320 nn II. 22,50 (20) Mk., 200 nV III. 18
(10) Mk.; Kiefern-Abschnitte: 30 m- II. Kl. 24 (25) Mk.,
60 m° III. 16,80 (18) Mk.; 185 Rm. Kiefern Nutzprügel
pro Rm. 4,90 (6) Mk. Die Beschaffenheit des Holzes
war bei Tannenstämme und -Abschnitte gut, dagegen bei

Kiefern-Abschnitte und -Nutzprügel gering. Entfernung
des Holzschlages bezw. Holzlagers von der nächsten Bahn-
station Stambach 2—9 Icm, Abfuhr gut. Fuhrlohn 3 Mk.
Tannen gesucht, schwache Kiesern schwer verkäuflich.

verschiedenes.
ch Schlossermetster Christoph Heer iu Töß (Zürich).

Am 27. Juli starb in Töß im Alter von achtzig Jahren
Herr alt Gemeiiidcamman Christoph Heer, der Vater
des Schriftstellers I. C. Heer. Der Verstorbene gehörte
zu den Menschen, die über das gewöhnliche Niveau weit
hinausragen. Schon die Gestalt war stattlich, einer Eiche
gleich, ein Bild der Gesundheit und Kraft. Der intelli-
gente Manu mit dem charakteristischen Ausdruck war
eine praktisch angelegte, urwüchsige Natur, ohne Falsch,
oft etwas derb, aber von offenem geradem Charakter.
In seinen Reden kam oft kraftvoller Witz zum Ausdruck,
und sein Humor verließ ihn auch iu den Stunden nicht,
da er schon den Tod vor den Augen hatte. Eine be-
sondere Gabe war ihm in seiner Menschenkenntnis eigen;
sein scharfer Blick fand bald da-Z richtige Urteil.

Christoph Heer wurde am 30. Juli 1833 in Töß
geboren. Am Abend dieses Tages kaufte Heinrich Rieter
in Winterthur vom Staate das ehemalige Kloster Töß;
er richtete später darin Maschinenwerkstätten ein, in denen
der Verstorbene mehr als vier Jahrzehnte betätigt war.
Im Kloster machte er seine Lehrzeit als Schlosser, trat
nachher als Monteur bei Escher Wyß in Zürich in Dienste
und kehrte 1856 nach Töß zurück, wo er bei J.J. Rieter
nun dauernd iu Stellung blieb. Als Monteur kam er
oft in die weite Welt hinaus, als Schloisermeistcr blieb
er dann in seiner Gemeinde ansässig. In seiner ihm
1859 augetrauten Gattin fand er eine überaus besorgte,
herzensgute Lebensgefährtin, welche die Kinderschar mit
Liebe und Takt erziehen half. Dem Ehepaar, das mit
dreizehn Kindern gesegnet war, wechselte im langen
Leben Sonnenschein und Trübsal. Nach dreiuudvierzig-
jähriger Tätigkeit im „Kloster" zog sich Heer 1893 zurück
und wurde dann von der Gemeinde Töß mit dem Amt
des Gemeindeammanns betraut. Er verwaltete eS mit
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